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Die Kriegslage am ?nöe
öes zweiten Kriegsjahres.

Umschau auf üen Kriegsschauplätzen .
in .

Im S ü d e n .
Als zu Pfingsten 1915 auch noch die Italiener

Oesterreich -Ungarn den Krieg erklärten , da mischte
sich bei unseren Verbündeten in den ehrlichen Zorn
über den verabscheuungswürdigen Verrat eines
„Kameraden " » mit dem man über drei Jahrzehnte
Hand in Hand ging und der die Sicherung des na -
tionalen Aufstieges nicht zuletzt der Mithilfe seines
Bundesgenossen zu verdanken hatte , eine fiegcs -
gewisse Entschlossenheit , mit diesem falschen freunde
kräftig abzurechnen . Für die Doppelmonarchie bc-
gann nun eigentlich erst deMMationale Krieg .

Italien hatte während neun Monaten fein. Heer
auf den äußersten Grad der Bereitschaft gebracht
w s
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mal gewaltig verstärkt . Außer -
dem wurden die Grenzsperr -Riegel nach ollen tech.
Nischen Erfahrungen , die der Jestungskriea in Bei -
gim und Nordfrankreich bis dahin Ichon aezeitigt
hatte , ausgebaut . Auf diese Weife also wohlvor -
bereitet , hoffte man die Oesterreicher leicht überwäl¬
tigen zu können . Ganz Italien war von einem fie¬
berhaften Taumel und Wahne ergriffen im Borge -
fühl des als sicher betrachteten glorreichen Sieges ,
für den d'Annnnzio schon seine schmachtenden Verse
znrechtgeschmiedet hatte .

Trotzdem der österreichische Grenzschutz in Betrach -
tung der außerordentlichen Krüfte -Jnanfpruchnahme ,die damals au allen anderen Kampffronten , nament¬
lich im Osten und wegen der Notwendigkeit der Be¬
reitschaft gegen Rumänien erforderlich war , mir sehr
gering sein konnte , gelang es den Italienern wäh -
Sur zwölf Monate nicht , irgend welche aus -
lchlaggebendcn militärischen Ergebnisse einzuheimsen .

e
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Ovaren sie in der Lage , ihre
vMau -MtioKon I etl5 streifen österreichischen Bodens

- , \ n5ec " uch nur deshalb möglichwurde , weil die keilförmig in italienisches Gebiet
vorspringenden fiidtirolifchen Landesteile durch ihre
1 ) e| tcut der dreiseitigen Umfassung ausgesetzt waren ,
weshalb die österreichischen ©erteidiflunfiStoerfe na¬
turgemäß weiser rückwärts liegen mußten , um freies
Ansschußfeld zu haben . Neber eine, österreichische Be -
festignngslinie hat kein italienischer Soldat seinen
Fuß gesetzt .

'

Nach einem vollen Jahre völlig ergebnislosen
-Blutvergießens , nach fünf furchtbaren Jsonzoschlach -

für die Cadorna viele Hunderttausende von
^

" schen opferte , ist es nicht möglich gewesen , auch
r t, j ,v ?' nc ^ uzige Lücke in die österreichische Sperre zu
Maitis ^ gegen haben die Oesterreicher in den

Kette >
^ Jahres die gewaltige italienische

'^ üdtirol mit wuchtigen Hammerschlägen
, Wieder einmal hat ein von General

ftiirvanV strategischer Schachzug grund -

geraden ,
^ geschaffen. Nur war hier mit

schwiei ^ ^ en Gelände - und Witterungs -
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legis ru - c«
^ argehen der Oester reicher der st r a -
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^ ^ danke der Niedcrzwingung
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8 ® e 5 n t e tt und ungemein star -

la » ^ ^ Autzes der Italiener zugrunde
Sanh a ; ■ ' Stoeefe , Italien selbst den Krieg ins
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'
ifm alles vollzogen wurde , und nauient -

Hofsn, , Betrachtung der italienischen phantastischen
Leben^ ^ ^ auf einen raschen Sieg von einer das
in d » - <>? italienischen Reiches und Volkes bis' N das
. ./Mit
für di

..?^ an schob die Truppen weiter vor , um
sichern können .

> f ^ 'Werste treffenden Wirkung ,
für llT Ueberwindung der Bergkette war sonach

Österreicher der operative Zweck bereits er-
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' vollzogen war , haben die Oesterreicher

ic four . Kürzung ihrer Front schreiten können ,
de .. fpjXf ' fle« vordersten Stellungen waren so sehr

völlin, ,
" °^ n Feuerwirkung ausgesetzt , daß es ein

^ geben
'

^ fertigender Entschluß war , sie setzt ans -

natu , sn . ° r allen Dingen ist zu bedenken , daß der
kehr für den Nachschub von Truppen und

''
. Material nur durch wenige und äußerst be-

^ lali ?»?^ Gebirgspässe möglich ist, während den
Straß -«

" ein großes und wohlausgebautes
Was v nÖ Eisenbahnnetz zur Verfügung steht,

einen,
' Oesterreicher und Ungarn damals in

f0 r , . Jn ,r l4tägigen märchenhaft raschen und er»

be»
' ^

. n Vormarsch in den Hochalpen geleistet ha -
n, ' jvirb die KriegsgeschickNe zu den glänzendste »

^ oßtaten dieses Z?eldznges rechnen . Unter tadel -

Fortgang der Kämpfe im Westen ohne ernste vorteile
öes Zeinöes. Neue Kämpfe an öer Ostfront.

goo Engländer und 1150 Russen gefangen .

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier »

G r o s» r s H a u P t q u a r t i e r , 5 . Juli . (W .T .B .

Am - lich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Von der Küste bis zum A n c r e - Bach , abgesehen

von kleineren Erkundnngsgcfechtcn , nur lebhafte
Artillerie - und Minenwersertätigkeit . Die Zahl der

in den letzten Tagen ans dem rechten Anere -

User nnberwnndet gefangenen Engländer beträgt
48 Offiziere , 867 Mann .

An der Front zu beiden Seiten der Summe sind
seit gestern abend wieder schwere 5tämpfe im Gange .
Der ^ eind hat bisher nirgends ernste Vorteile zn er¬
ringen vermocht .

Auf dem linken M aas - User verlief der Tag
ohne besondere Ereignisse . Auf dem rechten Ufer
versuchten die Franzosen ernent mit starken Kräften ,
aber vergeblich , gegen unsere Stellungen Nordwest -

Iich des Werkes Thianmont vorzukommen .

Geftllcher Kriegsschauplatz .
ergebnislos vonDie kurländische Küste wnrde

See her beschossen .
Die gegen die Front der

Armeen des Gencralfcldmarfchatts von Hindenburg

gerichteten Unternehmungen des Gegners wurden ,
besonders beiderseits von Smorgon fortgesetzt .

Deutsche Fliegergeschwader warfen ausgiebig
Bomben auf die Bahnanlagen und Trnppenanfamin -

lnngen bei Minsk .

Heeresgruppe des Gcncralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Die Russen haben ihre AngriffStätigkeit ans der

Front von Zirin bis südöstlich von Baranowitschi
wieder aufgenommen . In zum Teil sehr hartnäckigen

Nahkämpsen wurden sie abgewiesen , oder aus Ein -

bruchsstellen zurückgeworfein ; sie erlitten schwerste
Verluste .

Heeresgruppe des Generals von Linsingen .

Beiderseits von K o st i u ch n o w k a (Nordwest -

lich von CzartorhSk ) und nordwestlich von Kolki

sind Kämpfe im Gange . Ueber den Styr westlich

von Kolki vorgedrungene russische Abteilungen wer -

den angegriffen .
An vielen Stellen nördlich , westlich und südwest¬

lich vou Luck bis in die Gegend von Werben

( nordöstlich von Beresteczko ) scheiterten alle

mit starken Kräften unternommene Versuche des

Feindes , uns die gewonnenen Vorteile wieder zu

entreißen .
Die Russen haben , abgesehen von schweren bluti¬

gen Verlusten , an Gefangenen 11 Offiziere , 1139
Mann cingebüht .

Bahnanlagen und Triippensaminlungen in Lnck
wurden von Fliegern angegriffen .

Armee des Generals Grafen von Bothmer

Südlich von Barhsz hatte der Feind vorüber¬
gehend auf schmaler Front in der ersten Linie Fuß
gefaßt . Unser Erfolg südöstlich von Tlnmacz wurde
erweitert .

öalkankriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

loser Führung und nach meisterhafter Vorbereitung
Ikam ein Werk in einer solch vollendeten Weise zu¬

stande , daß die st a u u e n d e Bewunderung
der ganzen Welt diesem lebensprühenden
Heere sich zulvandte . Man braucht nur einmal die
Tiroler Bergriesen gesehen zu haben , um einen
schwachen Begriff davon zu bekommen , mis es heißt ,
diese selbst im Sonimer mit Schnee und Eis bedeck-
ten 2 bis 3000 Meter hohen Berge , deren schlnchten-
reiche Täler durch reißende Wildbäche durchzogen
sind , in atemlosem Laufe unter fortdauerndem
Kampfe zu bewältigen . Wie schwierig mußte für die
Soldaten die ErstüriMng von Gipfeln sein , deren
Befestigung schon unter normalen Umständen alpi -

nische Glanzleistungen darstellen . Wie umsichtig
und großzügig mußte min erst der Transport all der
für die Kriegszwecke erforderlichen Materialien , der
Ausrüstnngs - , Verpfleguugs - nnd Sanitätsabtei ,

lnngen geleitet werden , namentlich aber der A r -
t i I le v i e , welche in einem solchen Gelände in allen

ihren Teilen und samt ihrem ungeheueren Zubehör
herangetragen werden muß . Man verwendet
dazu in der Hauptsache die im Balkan üblichen klei¬
nen Kletterpferde , die freilich nur eine beschränkte
Last auf sich zu nehmen imstande sind . Die zn den
Gipfeln führenden Felswände aber können auch durch
diese Tiere nicht beschritten werden . Tie Oesterrei -

cher haben sich besondere Hebevorrichtungen erbaut
und eigene Geleisbahnen hergestellt , welche auf kurze
Strecken 1000 Meter und mehr beherrschen können .
Welches Aufgebot ein einziges Geschütz verlangt ,
geht unter anderem daraus hervor , daß schwere
Mörser durch Mannschaften in Stärke von minde -

stens zwei kriegsstarken Kompagiiien an vielen
hundert Meter langen mächtigen Taue » in Höhen -

stellungen gebracht werden müssen . Man stelle sich
nur einmal vor , welch ein Kräfteaufwand erforder¬
lich ist , wenn ein einziges Geschütz eine Bespannung
von etwa 360 —100 Mann notwendig hat . Alle diese
entsetzlichen nnd früher für nnüberwindbar gehaltenen
Hindernisse haben die Oesterreicher glänzend be-
zwungen . In einem ' stürmischen Siegesläufe haben
sie innerhalb der ersten vierzehn Tagen eine der un¬
wirtlichsten Gebirgskette , die obendrein noch gewaltig
befestigt und von sehr starken Truppenaufgeboten
verteidigt war , durchschnitten , ungefähr ein Dutzend
der modernst ausgebauten Forts , außerdem über
vierzig weitere ständige nnd hervorragend zur Ver -

teidigung hergerichtet « Panzerstellungen und zahl¬
lose gepanzerte nnd gefestigte Batterieanlagen , Feld¬
stellungen , Verteidignngswerki ' , darunter u . a . 25
befestigte Kasernen erobert . An Beute brachten die .
Oesterreicher während ihrer Offensive « n-

nähernd 50 OOvMann Gefangene , dar -

unter 900 Offiziere , u n d etwa 320 Ge¬

schütze , z . T . s ch w e r st e n Kalibers und über
2 0 0 Maschinengewehre ein , ungerechnet
der zahllosen Kriegsgerätschaften , der Geschoßvorräte ,
Gewehre , Ausrüstungsstücke , Gerätschaften usw.

*
Alle Kriegsschauplätze im Osten , Westen und Sü

den zeigen ein typisches , immer wiederkehrendes
Bild : die regelmäßige Ablösung von
Angriff und Verteidigung , von Offensive
und Defensive . Gewaltigen fliitartigen Stößen
folgte die Abebbung der Aktion bis zur schließlichen
völligen abwartenden Haltung . Nach Höhepunkten
kamen Niedergänge , wellenartig wogte der Kampf
in Höhen und Tiefen hin und her . Nichts ist unbe -
ständiger als das Kriegsglück . Der schließliche Er -
folg wird nur demjenigen verbleiben , der nicht allein
über die g r ö ß t e n n n d s i ch e r st c n in i l i t ä r i-
s ch e n Energie n , sondern vor allem über die
w i d e r st a n d s f ä h i g st e n Nerven und den
selbst dnrch herbe Schläge nicht zn erschütternden z n -
versichtlichen Siegeswillen verfügt . Und
daß diese siegverbürgenden Faktoren ans unserer
Seite sind , haben wir in diesem zweijährigen Ringen
mit Gefühlen tiefster Dankbarkeit nnd 'Genugtuung
erfahren .

■CXsgXJ .

verschiedene Kriegsnachrichten .
Ter französische amtliche Bericht .

Paris , 6 . Juli . <W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Nördlich und südlich
der Soinme war die Nacht rnhig . Der Feind versuchte
keinen Gegenangriff . Die Franzosen richteten sich in
den gestern eroberten Stellungen ein . Es bestätigt sich,
das; das von den Franzosen erbeutete Mnterial beträcht¬
lich ist. Zu den bereits gezählten Batterien kommen
drei hinzu , darunter zwei schweren Kalibers . Man stellt
mehr und mehr die Wirkung des französischen Zerstö -

rungsfeliers fest. In einem einzigen Unterstand wurden
4g Leichen gefunden . Die Deutschen haben ungeheure
Verluste erlitte » , besonders in der Felsenschlucht nördlich
von AsfevillerS und an den Nordabhängen von Herbe -

eourt . Ein französisches Flugzeug hat »och einen dent -

scheu Fesselballon nördlich von Frise in Brand gesetzt.
Zwischen Avre und Aisne drangen sehr tätige französische
Erkundnngsabteilungen in die Schützengräben der ersten
Linie und nördlich von Beauvraignes und vor Vingre ( ? )
!bis iu die llnterstützungsgräben ein und brachten Ge¬
fangene zurück . Auf dem linken Ilfer der Maas scheiterte
ein deutscher Aiigriffsversuch oui die Schützengräben aii
den Südabhängen des Toten Mannes im Feuer . Auf
dem rechten Ufer war der Kampf während der ganzen

Nacht lebhaft . In der Gegend nordwestlich des Werkes
von Thiaumont scheiterten sechs aufeinanderfolgende An¬
griffe , von denen der letzte mit brennenden Flüssigkeiten
unterstützt wurde . Die Deutschen wurden durch das Ge -
wehr - und Sperrfeuer dahingemäht und erlitten große.
Verluste . Die Franzosen behaupteten vollkommen die
Stellungen . Im Berlanfe der Nacht erzielten die Fran -
zofen einige Fortschritte am Südrande des Fumin - Wal -
des . Sie warfen die Deutschen aus kleinen Graben¬
stücken nordwestlich der Batterie von Damloup . In Ober -
Elsaß wurde ein deutscher Angriff auf ein Werk west¬
lich von Astach abgewiesen .

Eine Geheimfitzuiig des französische» Senats .
Paris , 5 . Juli . (W .T .B .) Der Senat beschloß

gestern nachmittag , mit allen gegen eine Stimme ,
eine geheime Sitzung abzuhalten , um über die Richt -
linicn der nationalen Verteidigung und über die Ge -
samtpolitik zu beraten . Alle Minister waren an -
wesend .

Plötzlich abgeschoben.
Basel , 4 . Jnli . (W .T .B .) Wie die Baseelr Nach¬

richten erfahren , find dieser Tage in die Franche
Comt «; viele Familien aus lothringischen Ortschaften
nahe der Front zugewandert , die auf Befehl der
französischen Militärbehörden plötzlich abgeschoben
worden waren und zwar so überraschend , daß viele
nur das Nötigste mitnehmen konnten . In den ver -
lassenen Ortschaften richteten sich die Truppen häus¬
lich ein .

Rückzug der Russen in Persien .
Konstantinopel , 5 . Juli . (W .T .B .) Meldung des

Wiener k. und k. Telegr . Korrespondenzbüro . Nach
einem erbitterten Kampfe westlich von K e r m a n -

schah am 30 . Juni haben sich die Russen zurückge-
zogen . Sie konnten sich in Kennanschah nicht be¬
haupten , woraus die Türken am 1. Juli die Stadt
besetzten.

Lebensmittelversorgung .
Zur Kartosselsrage .

Berlin , 6 . Jnli . Dem stellvertretenden komman¬
dierenden General in Stettin sind in den letzten Tu »

gen seitens der Kleingrundbesitzer Klagen zuge-

gangen , die sich ans übermäßige Kartoffelanforde¬
rungen beziehen und eine Erbitterung gegen den
Großgrundbesitz erkennen lassen , der angeblich ge -
genüber dem Kleingrnndbesitz erkennen lassen , der
angeblich gegenüber dem Kleingrundbesitz geschont
werde . Der Oberpräsident von Pommern , von Wal -
dow , teilt hierzu mit , daß die jetzige Erhöhung der
Ansordernngen alle Landwirte des Deutschen Reiches
gleichmäßig treffe . Es handle sich um die Erhaltung
der Wehrhaftigkeit des deutschen Volkes und des
Vaterlandes . Alle Deutschen müßten sich gegeNstiiig
Helsen und alle Lasten gemeinsam und cinmü < g
tragen .

Chronik.
ftus SaSen .

. ! . Mannheim , 5 . Juli . Auf ' dem letzten .
hat sich eine widerliche Szene abgespielt , ti . e
Händlerin namens Ehrbar hatte sogenannte .■
Mangold - Gemüse zum Verkauf und forderte
dafür mehr als der Höchstpreis , 10 Pfennig , zuließ .
Als sie sich trotz mehrfacher Vorhaltungen eines
Polizeibeamten nicht dazu bequemen wollte , an dem
Höchstpreis festzuhalten , nahm sie, wie in der Volks -
stimme erzählt wird , kurzerhand das Mangold -
gemüse , warf es auf den Marktplatz und trat mit den
Füßen daraus herum . Schließlich nahm die wütende
Händlerin den ganzen Korb , stülpte seinen Inhalt
auf das Pflaster und zertrat das Gemüse mit den
Füßen , indem sie sagte : Das können wir nns noch
erlauben I — Ein Denkzettel für dieses Verhalten
wird nicht ausbleiben .

) ( Taubcrbischofshllim , 4 . Juli . Der Jagdpächter
Bauer und der Gefreite Haas waren auf der Ge -
markung Krumbach anf der Jagd nnd hatten die
Spur eines Rehbockes ausgenommen . Nach kurzer
Zeit zeigte sich an der Stelle , an der der Bock eNvar -
tet wnrde , ein lebendes Wesen . Die Schützen waren
bereits im Anschlag , als eine fremde Stimme sich
hören ließ : „K a m e r a d . n i x s ch i e ß e n "

. Auf den
Ruf „Halt " warf der Russe , denn ein solcher war der
vermeintliche Rehbock, einen etwa zwei Meter langen
Prügel von sich und hielt die Hände hoch . Er wurde
in den Ortsarrest nach Krumbach verbracht : wo er
herkam , wußte er nicht anzugeben .

Pforzheim , 4 . Jnli . Gestern nachmittag wurde
ans der offenen Stallung der Wirtschaft zum Kreuz
hier ein P f « r d , Wallach , von hellbrauner Farbe ,
etwas weiß an den Augen nnd de,- Stirne , etwa
16— 17 Jahre alt , gestohlen . Die Täter sind
zwei Männer in Begleitung einer Frau .

+ * Bichl , 4 . Juli . Zur Feier des G r o ß h e r z o g s
Geburtstages werden ani Sonntag anf dem großen
Exerzierplatz in Bühl turnerische Wettkämpfe
veranstaltet , an denen sich die Jugendwehren der Amts »
ibezirke Achern , Baden -Baden und Bühl beteiligen .
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Durch Vergebung einer größeren Anzahl Preise sollen
die Junginaunen zur weiteren Tätigkeit angeeifert wer -
den . Llommerzienrat C . 2 . Netter aus Berlin , Ehren -
bürger der Stadt Bühl , hat der Jngendwehrleitung einen
größeren Betrag Hlerfür zur Verfügung gestellt .

Durbach , 4. Juli . Der 74jährige Witwer Joseph
G r ä tz l c wurde gestern von hiesigen Leuten auf Ge¬
markung Griesheim als Leiche aus der Kinzig gezogen .
^) er Verunglückte stammt von hier und war als Knecht
in Odelshofen beschäftigt .

X Kehl , 4 . Juli . Ein Mann aus Bodersweier
hatte bei der Anmeldung der Fleisch - und
Zuckervorräte mindestens 22 Pfund Speck und über
einen Zentner Zucker verheimlicht . Er wurde mit einer
Strafe von 50 Mk . belegt . Ein Landwirt aus Boders -
Weier wurde mit 20 Mk . bestraft , weil er anfangs Mai
für seinen eigenen Bedarf ein Schwein schlachtete, ohne
die bürgermeisteramtliche Genehmigung dazu eingeholt
zu haben . Den Fleischvorrat hatte der Landwirt eben -
falls nicht angemeldet . — In Bodersweier feierten
die Eheleute Landwirt Merzin Mannshardt das
Fest der goldenen Hochzeit .

Waldshut , 4 . Juli . Gestern nachmittag traf mit
dein 4 Uhr -Zug Herr Finanzminister D ^ . Rhein -
b o l dt in Begleitung der Herren Ministerialdirektor
Geh . Rat Schulz und Generaldirektor der Bad .
Staatseisenbahnen Staatsrat Noth von Karlsruhe
kommend hier ein . Die Herren begaben sich sogleich
zu Fuß nach den L o n z a w e r k e n , wo zunächst die
projektierte neue Gleisanlage und sodann die Fa -
brikanlagen und -einrichtuugen einer eingehenden
Besichtigung unterzogen wurden . Nach Einnahme
einer kleinen Erfrischung int „Bahnhofhotel " traten
die Herren uin 8 .13 Uhr mit dem Triebwagenzug die
Rückreise nach Karlsruhe an .

Landwirte , achtet auf de» Kartoffelkäfer !
Es ist jetzt die Zeit , in der der Kartoffelkäfer , wenn

er in Deutschland neu eingeschleppt sein sollte , aufge -
fimben werden kann .̂ Bei der außerordentlichen Zer -
störung , die dieser Käfer an den Kartoffelpflanzen her -
vorruft , ist es also notwendiger denn je, auf den Standder Kartoffelfelder zu achten . Es ist daher mit Freude
zu begrüßen , daß die Gesellschaft zur Förderung desBaues und der wirtschaftlich zweckmäßigen Verwendungder Kartoffeln , um die Kenntnis des Käfers in weitesten
Kreisen zu verbreiten , soeben ein Flugblatt mit demTitel : „ Der Kartoffelkäfer und seine Vernichtung "
( Flugblatt Nr . 20 ) herausgegeben hat . Dieses Flugblattstammt aus der Feder des Geheimen Regierungsrates Dr .Appel , Dahlem , der in den beiden letzten JahrenGelegenheit hatte , den Käfer und seine ungeheuren Schä -den in den Vereinigten Staaten kennen zu lernen . DasBlatt enthält eine genaue Beschreibung und Abbildungder verschiedenen Entwicklungsformen des Käfers unddes von ihm hervorgerufenen Schadens , sowie auch eine
Anweisung , was bei der Auffindung des Käsers zu tun
ist . Jedenfalls muß jeder , der den Käfer findet oder ihngesunden zu haben glaubt , sofort der nächsten Orts -
Behörde Anzeige erstatten , die dann alles Erforderlichein die Hand nehmen wird . Das Flugblatt ist von der
Geschäftsstelle der oben genannten Gesellschaft in Ber -l " ' W . a Eichhornstraße 6, gegen Voreinsendung einer10 Pfg .-Marke postfrei erhältlich .
Aus anSeren üeutschen Staaten .

Württemberg . Wie vielerorts , so hielten auch in
Plundershausen die Geslügelzüchter nach der
öffentlichen Verkaufsregelung die Eier zurück . Die
Gemeindeverwaltung unterstützte deshalb die Eierunter -
läuferin dadurch in nachahmenswerter Weise , daß sie die
Abgabe von Kleie als Geflügelfutter von der Ab-
lieferung von Eiern abhängig machte . Für je 1 Stück
Geflügel waren 2 Pfund Kleie zu bekommen , wenn ein
Ei hierfür abgeliefert wurde . Und siehe da, die leeren
Körbe der Eiervermittlerin füllten sich bis zum Rande .

Zur Oelfruchtvcrorbnung .
Zu der vor kurzem veröffentlichten Mitteilung über

die zu erlassende Bundesratsverordnung über Oelsrüchte
ist noch berichtigend zu bemerken , daß nach dieser jederLandwirt , der Oelsrüchte abliefert , auf je 100 Klgr . ab¬
gelieferte Oelsrüchte nicht, wie zuerst mitgeteilt , 25, son-
dern 35 Klgr . Oelkuchen für seinezi Bedarf zu fordern
hat . Ferner ist di ^ Bestimmung über die Zahlung einer
Prämie an diejenigen Landwirte , die einen verstärkten
Anbau gegenüber dem Jahre 1010 vornehmen , in ge¬änderter Fassung Gesetz geworden . Statt der Prämie
sollen die Preise sür die Oelsrüchte aus der Ernte 1917
durchweg um je ein Sechstel erhöht werden .

öem Oaöifchm Roten Kreuz .
X Karlsruhe , 4 . Juli . Zu Beginn der Montag -

sitzung gedachte der Vorsitzende General Limberger der
durch das F l i e g e r a t t e n t a t betroffenen Familien
und der Fliegeropfer , zu deren Gedenken sich die Ver -
sammlung von den Sitzen erhob . In anerkennenswerter
Weise wird der Tätigkeit der Sanitäter gedacht , die als -
bald nach dem Fallen der ersten Bomben in den Sanitäts -
krastwagen ausrückten und bis in die Nacht hinein tätig
waren . Auch den Schwestern und Helferinnen , denen
die Opfer des Angriffs in die Lazarette zugeführt wur¬
den, wird für ihre hingebungsvolle Tätigkeit Dank
gesagt .

Die Kriegspatenschaft suchte in den letzten
Wochen auch hier Mitglieder zu gewinnen . Es wird aus -
drücklich festgestellt , daß es sich bei dieser Kriegspaten -
schaft um ein reines Privatunternehmen handelt . DaS
Rote Kreuz oder die amtlichen Organe der Kriegsfürsorge
haben mit diesem rein gewerblichen Unternehmen einer
Versicherungsgesellschaft nichts zu tun . Wie man hört .

will der Badische Heimatdank der Frage einer „Kriegs -
Patenschaft " näher treten .

Der Deutsche Hilfsbund in B asel , der in
den nahezu zwei Kriegsjahren so Ersprießliches geleistet
hat , hatte zu der Sitzung zwei Damen entsandt , die über
ihre Tätigkeit berichteten . Der Deutsche Hilfsbund hat
sich vor allem der in Basel wohnenden Frauen deutscher
Wehrmänner angenommen ; er unterstützt sie mit Geld
und Lebensmitteln . — Der Deutsche Hilssbund
für kriegsverletzte Offiziere hat jetzt eine im
Verlag von Paß u . Garleb , G . in . b . H . in Berlin (W . 57,
Bülowstraße ) , erscheinende eigene Zeitschrift herausge -
geben , die von Major a . D . Otto Romberg in Berlin ge-
leitet wird .

Kürzlich weilte eine badische Kommission der I n -
validenfürsorge in Wien , um die dortigen Ein -
richtungeu ( Jnvalidenschulen usw . ) zu studieren .

Die Landesversammlung des Roten Kreuzes findet
nun am Samstag , den 15. Juli , nachmittags halb 2 Uhr ,in Mannheim statt .

Für die Volksspende für die deutschen
Zivil - und Kriegsgefangenen nimmt auch der
Nationale Frauendienst ( Auskunft für Verwundete und
Vermißte ) als Sammelstelle Gaben gerne entgegen .
(Kronenstraße 24. )

Von der durch Bundesratsverordnung verfügten Auf -
Hebung der Freiexemplare der Zeitungen wer -
den auch die Lazarette betroffen . Diese bitten , man möge
ihnen gelesene Zeitungen zur Verfügung stellen .
Familien , die geneigt sind, den Lazaretten ihre Zeitungen
zu überlassen , mögen das in dem ihrer Wohnung zunächst
liegenden Lazarett anzeigen . Die Zeitungen könnten von
einem Soldaten regelmäßig abgeholt werden .

Die Schuhslickerei des Badischen Frauen -
Vereins ( Zähringerstraße 84 ) bittet um schenkungs -
weise Ueberlassung eines verschließbaren Schränke ?.

Die nächste Sitzung indet am 17. Juli , vormittags
halb 12 Uhr , statt .

Lokales.
Karlsruhe , 5 . Juli 1916 .

NA . Mehl - und Brotvcrbrauch . Vor kurzem wurde
in hiesigen Zeitungen eine Notiz veröffentlicht , daß hier
mangelhaftes Brot geliefert und das hierzu verwendete
Mehl infolge unzweckmäßiger Lagerung am Rheinhafenverdorben gewesen sei . Die darüber angestellte Unter -
suchung hat ergeben , daß zwar tatsächlich eine geringe
Menge des vom städtischen Hafenamt gelagerten Mehles
während des Monats Mai etwas warm und knollig ge-
worden war . Diese Erscheinung ist aber nicht auf mcmgel -
hafte Lagerung zurückzuführen . Denn das Roggenmehl ,um das es sich dabei handelt , war nur 23 Tage eilige -
lagert ; von dem seit Ende Februar eingelagerten Weizen -
mehl ist aber nur eine bestimmte Sendung warm gewor -
den , während anderes ebensolange in gleicher Weise ge-
lagertes Mehl durchaus normal geblieben ist . Zudem hat
die Lagerung in einer durchaus rationellen , von dem
Hafenamt seit Bestehen des Hafens geübten Weise statt -
gesunden . Das Warmwerden des Mehles , das übrigens
während der Zeit der Getreideblüte häusig vorkommt , ist
daher lediglich darauf zurückzuführen , daß ein Teil des
von der Reichsgetreidestelle dem hiesigen Kommunal -
verband zugewiesenen Mehles aus minderwertigem Ge -
treibe hergestellt worden war . Wo die Bäckermeister die -
ses Mehl mit anderem vermischten , sind Beanstandungen
des Brotes nicht erhoben worden .

4 - Kiiimachzulter . Ovwohl wiederholt ibelaiuit ge-
macht wurde , daß die Liste der Anmeldungen sür Ein -
machzucker hat geschlossen werden müssen , treffen noch
täglich neue Anmeldungen ein . Es ist natürlich ganz
zwecklos , daß diese Personen wegen Zuweisung von Ein -
machzucker bei unserer Geschäftsstelle nachfragen , da die
für Einmachzwecke zur ' Verfügung gestellten sehr be-
schränkten Zuckermengen bereits unter die angemeldeten
Haushaltungen verteilt sind. Alle Personen , die seiner -
zeit ihren Bedarf so rechtzeitig angemeldet haben , daß
er unserer Geschäftsstelle vorlag , bevor die Verteilung
vorgenommen wurde , sind bei der Verteilung gleichmäßig
berücksichtigt worden , wobei allerdings auf de »i Kops einer
Haushaltung , einschließlich des bereits vorher ausgeteil -
ten Erdbeerzuckers , nicht mehr als 2 Pfund entfiel . Die
in Form von Postkarten ausgestellten Bezugsscheine sind
versandt .

-r - Hoher Besuch in der Kriegsrochküche . Heute mor -
gen 11 Uhr fanden sich der G r o ß h e r z o g und die
Großherzogin bei der städtischen Kriogskochküche
in der Festhalle ein und besichtigten eingehend die in
voller '

Tätigkeit befindliche Einrichtung . Mit den Ange -
stellten unterhielt sich das hohe Paar auf das leutseligste .

^ Nuhrungsmittelpriisung . Im Laufe des Mo «
nats Juni wurden 2318 Kannen Milch geprüft . Er -
hoben und an die Großh . Lebensmittelprüfungsstation
abgeliefert , wurden . nachstehende Proben : Milch 57,
kondensierte Milch 12, Kaffee 2, Butter 1 , Goudakäse 2,
Backwaren 7, Mehl 12 und Feigen 4 . Beanstandet wur -
den ö Milchproben als gewässert , 2 als entrahmt , 2 als
fettarm und geringwertig und 1 als schmutzig. 2 Kannen
Milch wurden beschlagnahmt , weil die Milch stark ge-
wässert war . Wegen Mitführens von Spülicht auf dem
Milchwagen wurde eine Händlerin zur Aiizeige gebracht .
Eine weitere Händlerin gelangte zur Anzeige , weil sie
Milch über den Höchstpreis verkaufte . Ein Bäckermeister
gelangte zur Anzeige , weil er zur Bereitung von Kuchen
Getreidemehl verwendete und 4 weitere Bäckermeister ,
weil sie Brot mit Mindergewicht verkauften .

: : Der vierten öffentlichen Prüfung des Großherzog -
lichen Konservatoriums sür Mnfik am Donnerstag , den
0 . Juli , nachmittags 5 Uhr , ( Aufführung von Schüler -
kompositionen ) wird Ihre Königliche Hoheit Großher -
zogin Luise anwohnen .

Theater unö Musik »
Großh . Hoftheater . Die Theaterleitung entfaltet am

Schlüsse der Spielzeit noch eine geradezu auffällige
Rührigkeit . So folgte Dienstag der Erstausführung des
„ Don Cesar " eine weitere Neuheit , ein Lustspiel in
3 Akten von Christian Elster , Uebersetzung aus dem
Schwedischen von Karl Marburg : „ Meine reichte
H a n d"

. Wenn man sich das Stück ansieht , geht es einem
wie mit so mancher Begegnung im Leben bezw . im ge¬
selligen Verkehr . Wir stehen einem Manne gegenüber ,
der weder geistreich noch schön , noch originell , und der
momentan doch interessiert , weil etwas an ihm ist, das
anzieht und seine guten Eigenschaften uns unterhalten .
So ist es mit der Wirkung des genannten Lustspieles ,
zur Hälfte ist die Ursache davon Verdienst des Dichters ,
der die Gestalten schuf, zur Hälfte der Darsteller , die
ihnen Fleisch , Blut und lebendigen Odem geben . Die
Handlung dieses Lustspieles zu erzählen , ist nicht leicht,
denn es ist eigentlich keine rasch und lebendig vor sich
gehende Aktion . „Die rechte Hand " ist das Schreib -
maschinenfräulein des Direktors Wilborg , deren Klugheit
alle geschäftlichen wie familiären Ver - und Entwick-
lungen des Hauses Wilborg zur allgemeinen Zufrieden -
heit ordnet und die schließlich dabei auch ihren Mann
findet , d . h . sich verheiratet . Das Ganze ist als eine
scharfe Satyre beabsichtigt aus die hochmodernen
Zustände und Anschauungen unserer Zeit . Mit scharsem
Sarkasmus geißelt der Dichter die nervöse Hast und Un -
ruhe in der Ehe , in der Familie , die Strebereien und
Manipulationen , die alles bessere, natürliche Empfinden
ausschalten und nur Unzufriedenheit und Nervosität ,
übertriebene Weltanschauung zeitigen . Wir sagten aber
oben , der Dichter resp . Uebersetzer beabsichtige , dies
zu schildern . Doch gelang ihm nicht , es in einheitlich
fortschreitender Handlung und zusammenhängen -
d e m, vorwärtstreibendem Gedankengang zu einer leicht
faßbaren und in geschlossener Form vorüberziehenden
Idee auszuführen . Er scheint seine Sache theoretisch zu
kennen , aber das Können der Ausführung fehlt .
Abgerissene , nicht mit den andern in Kontakt stehende
Sentenzen , gesunde , aber das Ganze nicht berührende
Aphorismen folgen und lösen sich ab . Ist die Expositioneine gute , so ist der zweite Akt ein wertloses Gewäschebekannter , nichs sagender Phrasen , und beim dritten
Akte ist es so , daß , wenn man genau hinschaut , hinter dem
Firnis dieser Neuheit lauter alte Bekannte stehen , denen
man schon häufig anderwärts begegnet ist. Viel Kopf -
zerbrechens macht dieses Lustspiel dem Zuschauer nicht ,
zwar jagt hier und da ein derber Witz den andern , neue
alte reihen sich an , und fahndet man gar — anknüpfend
an eine der einzelnen gesunden Ansichten — nach Wahr¬
scheinlichkeit und Möglichkeit , so bringt irgend ein Aus -
fall , ein Kalauer einen davon ab . Ist es ein Lustspieloder eine karnevalistisch belebte Posse ? Die Antwort ist
nicht leicht . Das Stück durchweg zu loben , wäre die Ver -
leugnung des kritischen Gewissens u . es ganz zu verWersen ,wäre unrecht , mancher guten und »beherzigenswerten An -
schauungen wegen , wenn sie auch zuweilen noch so un -
vermittelt und unzusammenhängend auftauchen . So
muß man es eben nehmen als das Gemisch einer gutge -
meinten , aber mangelhaft ausgeführten , nicht bühnen -
gerechten Idee . Wenn es bei seiner Erstaufführung zeit -
weilig wirkte , so trug , wie schon erwähnt , die Darstellungauf ihrer heiteren Höhe dazu bei . Die Schauspieler
brauchten nicht mit gebundener Marschroute gehen , siekonnten so ziemlich frei machen , was sie wollten , und
wenn ein Talent in solchen Fällen einen lustigen Purzel -
bauin schlägt, macht dies nichts und die Art , wie es die
Mitwirkenden verstanden , diese soziale Seisenblase zumPlatzen zu bringen , war eine so abgerundete und flotte ,daß sich der Dichter «bei ihnen bedanken kann '

und den -
selben sicherlich die „ bessere Hälfte " des nicht allzu großen
Erfolges zufällt . Die Zeichnungen des nervösen Poltrons -
direktor Wilborg . seiner einfältigen Frau durch HerrnD a p p e r und Frl . Frauendorfer hatten scharfe,recht zeitgemäße Linien . Es lohnt sich nicht der Mühe ,
eingehende Rollenbesprechunaen hier zu Pflegen . Die
Besetzung derselben war gut getroffen . Die Töchter, , die
„ gelehrte "

„ Mossi " des Frl . H o l m , die sentimentale , in
der Aufgabe vom Dichter nicht klar umrissene „ Helene "
des Frl . D ro e scher waren mit viel Natürlichkeit , letz -
tcre mit einer nicht unwirksamen Ruhe und Einfachheitund doch mit innerer Empfindung , geboten . Der ver -
nünftige , kluge und wissensfeste Ingenieur Tor Herre ,der einzige vernünftige und logisch denkende Mensch die -
ser Gesellschaft , wurde von Herrn Lütjohann und die
schlaue rechte Hand , Frl . Pettersen , von Alwina Mül¬
ler mit anziehender Wahrheit nnd Ueberzeugung ge¬boten . Die Herren Paul Müller (Dichter ) , Höcker
(Großhändler Boinmen ) und besonders auch der nerven -
starke Jngenieur -Krast Fatzke „ Brök " des Herrn Baum -
bach fanden günstige Aufnahme , ihnen schlössen sich
Frau D e m a n (Sossi ) und Herr Schindler (Friedrich )an . Der Besuch der Vorstellung war schwach . Nicht un -
erwähnt darf die treffliche Regie des Herrn Herz blei -
ben . von Stecken .

Letzte Nachrichten

Wir machten leichte Fortschritte . La Boiselle ist vollstän¬
dig in unserer Hand . Ein deutscher Angriff im Süden
von Thiepval wurde zurückgeschlagen . Es fanden viele ?
Luftkämpfe hinter den feindlichen Linien statt . Sieben
deutsche Flugzeuge wurden heruntergeholt . Wir er « '
litten dabei keine Verluste .

Besetzung von Kcrmanschah durch die Türken .
Konstantinopel , 5. Juli . (W .T .B .) Im Bericht

des Hauptquartiers heißt es : Nachdem unsere Trup
Pen die Russen in einem Kampf westlich von Ker
in a n s ch a h geschlagen hatten , der bis in die Nacht
hinein dauerte , drangen sie morgens in lue Stadh
ein . Die Ereignisse spielten sich seit dem 29 . Juni
folgendermaßen ab : Es war festgestellt worden , daß
sich die Russen mit allen Kräften verteidigen wollten ,
aber infolge der schnellen Wirkung unserer Um
fassungskkräste konte sich der Feind nicht halten und
trat unter dem Schutze seiner Nachhut den Rückzug
an . Am Nachmittag des 30 . Juni wurde der Feind
westlich von Kermanschah in der Front und in der
Flanke bedrängt und in einen Kamps verwickelt , de
bis in die NMt hinein dauerte . In der Nacht zum
1 . Juli mußren die Russen ihre Stellungen vollstän
dig aufgeben und sich in die Stadt Kermaiischah
zurückziehen . Am frühen Morgen drangen unsev
Truppen , ohne dem Feind Zeit zu lassen , einen
<Htraßenkamps zu liefern , in die Stadt ein .

K a u k a s n s s r o n t : Im Abschnitt nördlich des
Tschorok wurde der Feind infolge eines glücklich aus '
geführten Ueberraschungsangriffes aus sein Zen
trum , aus seinen Stellungen hinausgeworfen . Wir
erbeuteten dabei zwei Maschinengewehre und sechs
Geschütze .

Eine Pulverexplosion in Spezzia .
Spezzia , 5 . Juli . ( W .T .B . ) Borgestern nachmittag

ging in der Nähe des Hafens eine Kiste mit Pulver
in die Luft und setzte drei mit Spreng st osf
beladen « Eisenbahnwagen in Brand . Die
Folgen waren mehrere Todesfälle und Beschädigungen
an naheliegenden Schiffen . Der Unterstaatssekretär süq
Schießbedarf leitet die Untersuchung über die Ursache de;
Unglücks .

Voraussichtliche Witterung am 6. Juli : Gewitter¬
regen , Temperatur wenig verändert .

Wasserstand des Rheins am 5 . Juli früh :
Schusterinsel 325 , gestiegen 15. Kehl 380, gestiegen 9.

Maxau 554, gestiegen 4. Mannheim 437, gefallen 6.

Nhein -Wassorstands -Nachrichten
vom 4. Juli 1916 :|

Trier , 7 vorm . Mosel 0.6V -J0,06m
Kvln, 7 Dm. Ndei » 3,19 —0 .04m
Rulirort. 8 »m. Murin 9,33 0,01m
Weiei , 8 um. Rhein 2,27 0,05m

Hünliwen 7 dorm. Rüe !» 3,70 4 0 09m
ffc !)[, 7 um. Dfbein 3.71-f0,01m
Mannheim , 8 »in. Rhein 4,93—O. IOji
Heilbronn , 8 ». Neckar 0,74 —0 05m

FABRIK-
ANSICHT

Amtlicher englischer Bericht.
London , S . Juli . (W .T .B . ) Bericht des britischen

Hauptquartiers : Schwere Gewitter - und Regengusse
störten einigermaßen die Offensive und die Lage südlich
vom Ancrebach blieb im allgemeinen unverändert . Die
Kampshandlungen des Tages bestanden hauptsächlich in
kleineren örtlichen Unternehmungen zu dem Zwecke, das
genommene Geiände zu behaupten . Die Gesamtzahl der
Gefangenen übersteigt 50C0 .

London , 5. Juli . ( W .T .B . ) Britischer Heeresbericht :
Der Kampf dauerte gestern den ganzen Tag über an .
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Trustfrei !

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , da«s
unser inuigstgeliebter Suhu und Bruder

Wilhelm Kaufmann
Musketier im 170 . Inf . -Rgt .

am 23 . Juni im 20 . Lebensjahre den Heldentod fiirs Vater¬
land gestorben ist . Wir bitten um stille Teilnahme .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Wilhelm Egin , Eisenbahnscbaffnei -.

Karlsruhe , den 4. Juli 1916.

Trauergottesdienst am Donnerstag , den 6 . Juli 1916 ,
um 9' /i Ubr in der Liebfrauenkirche . 2219

Trauer -

Bilder , -Karten etc .
in sehr grosser Auswahl liefert rasdiest

Druckerei Badenia , Karlsruhe .

KttimOKttiMMFciitt !i>ehmMrIsrch .
Sonntag , de » 9. Juli 191 <», vormittags 8 Uhr » werden

die von Sr . Kgl . Hoheit dem Grobherzog für 40 -, und 2 "> jährige
Dienstzeit nnd die von der Stadtverwaltung für 40 = nnd 20jährige
Dienstzeit gestifteten Ehrenzeichen übergeben .

Zu diesem feierlichen Akte lade » wir sämtliche Korpsmitglieder der
Bereinigten freiwillige » ^ enerwebren Karlsruhe freundlichst ein und
ersuchen um vollzähliges Ericheinen .

Versammlung um */«8Ufcr im grobe » Rathaussaale in Dienstkleidung .
Karlsruhe , den 5 . Juli 1916 . 2250

Das Ober -Kommando .
£>e u fi e r . , N ünli st.

Städtisches Nahrnngsmittelamt .

Wegen großer Zufuhr Berkauf von Fischen in der

Fischmarkthalle am Donnerstag von 3 */ , bis 7 Uhr
und Freitag von vormittags 8 Nhr ab . 22ä2

Verkäufer Zipf verkauft in der Sofien -Straße 96/98
am Donnerstag von 3 bis G Uhr und in der Georg -
Friedrich - Straße am Freitag von vorm . 10 Uhr ab .

23i wans
nene, von 36 , 42 50 A . « n , Hochs.
DessinS von <>0 JC an .

R. Köhier , Karlsruhe .
Scbützensirasze 25 . 2163

Entwickeln
von Platten und Films , An¬
fertigen von Copieen , Ver
grösserungen , Reproduk¬
tionen etc . , Übernimmt bei
tadelloser Ausführung 1646

J. Lösch, Photog . -Handlung
Karlsruhe , Herrenstr . 35 .

Mitglied des R . - S .-V .

Pianino
ans rtnottt . Hofpianofabrik , wenig
gespielt, pruchtvolleii Ton , >mt
Garantie biNia abzugeben . Gest,
schriftl. Anfragen unter I j . > . 51
an die Geschäftsstelle erbeten . 1780

Betauntmachung .
Die ordentliche Generalversammlung der Altiengescllfchaft *S?atfj «

Gesellenhcrberge Karlsruhe " findet am Ureitag » den 81 . ^ nl - ,
abends 6 Nhr , im kath . Gesclle » l,a » s , Sofienstr . 58 zu Karlsruhe
statt , mit folgender

Tagesordnung :
1 . Geschäfts - und Rechenschaftsbericht für 19t5 .
2 . Entlastung des Vorstandes und AufstchtZratS.
3 . Anträge und sonstiges .
Hierzu werden die Aktionäre mit dem Bemerken eingeladen , daß

die Rechnung vom Tage der Bekanntmachung au im obigen Gesellenhau ?
zu ihrer Einsicht anfliegt und Anträge spätestens 3 Tage vor der Lek^
sammlung schriftlich an den Vorstand einzureichen sind.

Karlsruhe , den 3 . Juli 1916 .
Der Vorstand des Aufsichtsrats :

2245 Aug . Stumpf , Stadtpfarrer .

Erholungsheim

der Stadt Karlsruhe in Baden §
für grauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz 2
»0 Pfg> für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des städt . Krankenhauses Karlsruhe -
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